
weiıß, ob ott 15 Eın Buch, ergänzend anderen Darlegungen ber das
ottesproblem. Eın Buch, das qut lesen 1st, das (wıe der Verlilasser selber sagt) „eher
yrisch als ritisch” 15L Eın Buch, das als Beitrag menschlichen Denkens willkommen sSeın
kann, WEeNl 111a  . sich der gekennzeichneten Position V''s bewußt bleibt ahn

ARSCH, Wolf-Dieter: Zukunft. Reihe Themen der Theologie, Ban: Stuttgart
1969 Kreuz-Verlag. 170 D Ppbd., Subskriptionspreis 9,80; Einzelbezug 12,80.
Zukunit ist euie Jangst ohl für alle einem Programm geworden. Sie planend und
deutend bewaältigen i1st mehr enn je Au{fgabe der Philosophie, eologie un! Sozlal-
wissenschaflft.
Das interessante andchen des Wuppertaler Professors für protestantische Systematische
Theologie qgıbt 1Ne spannende und knappe Einführung ın das Problem Zukuni{it und in die
ersuche, S1e verstehend erfassen. ESs Liut 1es ın 1n em {ünffachen Schritt
Voriragen (I) ehandeln Zukunft als sich eute ZULT Kläaärung aufdrängenden ‚Wang, wobei
dıe Erfahrung des weitgehend erschütternden Fortschrittglaubens VOIL einer Verführung
uUrci die Zukunit 1mMm 1I1nNnn otaler Planbarke!i un Verfügbarkeit bewahren muß Eın zweiter
Schrıtt (IT) ze1lg die verschiedenen philosophischen Versuche elıner Zukunftsdeutung als
Teleologie, die alle auf eın FEFnde der Geschichte indrängen. nen wird 1ın einem weiıteren
Gedankengang die theologis Bewältigung der Zukunift als Eschatologie ange-
schlossen, als E1n Wissen 1Ne VO  - ott ergriffene Zeıt, einerleı ob INld.  - diese als
immer schon gegebene transzendente omponente des Jjeweiligen Augenblicks verste.
(existentiale Theologie), ob INld.  > sS1e ın der christlichen Gemeinde VEerTWIT.  ıch: sieht Barth),
der oD INa  - S1e als eine qguie Zukunifft der Welt glaubt (Moltmann, Metz, politische Iheo-
logile) Endlich stelilt eın vierter Schritt (IV) die technologische Bewältigung der Zukunif{t
VOTL (Futurologie), die, QUsS der Not des Überlebens geboren, durch Planung Umwelt und
en bewußt verändern und kontrollieren ıll
Eın abschließender Gedanke (V) acht deutlich, daß bel er Notwendigkeit solcher Planung
die humane Bewältigung der Zukunft urcl oIifnung und Mut der Ergänzung durch
Theologie un! Philosophie bedarf, die allein die menschliche Treıhel retten können und
ihr utop1s noch nıcht verwirkl :ı  te Jıele seizen.
Eın interessantes un!:‘ faszinierendes ucnhle1ın, das VOT em durch die übersichtli Vorlage
der Materıalıen 1ne WITL.  1C ersie bietet, Wenn auch gerade die theologischen
Aspekte VOoO  - katholis  er Sicht ler ergänzungsbedürftig Sind. ahn

HOEFNAÄAGELS, arry Demokratisierung der kirchlichen Autorität. Wien 1969 Ver-
lag Herder. 116 sI Paperback, 9,80.
Dıiıeses Buch mMag unachst bei manchen Betrachtern auf Mißtrauen stoßen. Dreierlei eignet
1nm, Was manche Katholiken eutie bedenklich stimmt: Der ıte. nthält das Wort „Demo-
kratisierung“”; der V{f. ist Niederländer, und Soziologe. el ist das Buch VOoON sehr
vielen ähnlichen Veröffentlichungen UTC. mancherlei unterschieden: der VT hat ıne
erfreulich oOnkreie Art, seine edanken entwickeln, neueste Ereignisse 1n der Kirche
SiNd miteinbezogen. Der Vt. bemüht sich einen aduSgew 0O0geNe.: Standpunkt, un! 1es
gelingt ihm immer wieder. Besonders beeindruck‘ seine OoIrge für die N1IC. ZUI kritischen
Reflexion ahigen Gläubigen 1ın der eutigen Situation ff; 51), ıne Sorge, die Von ild
Entschlossenen er „Richtungen” gern vernachlässigt WITrd. Bel er Deutlichkei eN-
ber Erstarrungen 1mM kirc.  ıchen en un! 1n der usübung der Autorität (z {f})
findet ebenso deutliche ortie der Krıtik e1iner anarchieähnlichen Haltung mancher
„Progressiver” (2) 3 D Das gibt ihm die Möglichkeit, Nn1IC. selber ZU olemiker Z
werden, sondern die inneren Ursachen der Unf{fruchtbarkeit innerkirchlicher Auseinander-
eizungen aufzudecken (Z. 31 35 ; 106) Auch die TWägungen ZUT Notwendigkeit un!
Begrenztheit soziologischer Analyse kird  ıcher OTgange sind exemplarisch (55—064) Hınzu
OoMM:' noch die bei der eutiger kirc  ıcher Pu'  1Z1S{11. eC. ohltat eines ein-
fachen 11s und der KUrze ın der Darstellung. undert INäa.  - sich noch, wenn wITr dieses
Buch Iür eines der besten In der langen Erörterung ZUr „Kirchenkrise eute halten?

Lippert
Theodor: Kompendium der Ehekunde. Züricher Vorlesungen. Tübingen 1969

Katzmann- Verlag. 252 S Paperback,
Der ekanntie Leıiter des Instituts IUr Ehewissenschaf: ın ürich legt in diesem Buch 1
OTrtllau die Vorlesungen VOT, die 1 Sommersemester 1968 der Medizinischen
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der Universiıta:) uUrıch gehalten hat S1e behandelten erstmalıg die „Gamologie”
(Ehekunde) als en selbständıges Lehrfiach zwischen den Fakultäten S1e diıeser Wissen-
scha als Au{fgabe die ammlung VO  - Informationen Der die Ehe, die Besinnung bDer
Inr W esen un! die eratung und Behandlung der Ehe gesetzt 20) Auft der ucCh nach
einer Modellvorstellung Iur die Ehe, auf die sıch alle Beobachtungen inr zuordnen
lassen, schlägt [ den Begriff der he-Person  L V OL.- ET soll nıcht das ufgehen der
Personen VOIL Mann un! FTauU, nicht die Gleichschaltung ihnrer Einzelpersönlichkeiten nahe-
egen, sondern dıie eCUe Dimension der Exıstenz erahnen helfen, die sich dem Menschen
ın der Ehe Öffnet, wobel [11d1l sich der Unzulänglichkeit dieser Bezeichnung immer EeWN.
bleiben muß (68—76). Von diesem Hilfsbegriff ausgehen! un! immer wieder darauf zurück-
eisend handelt Bı nach einleitenden begriffserklärenden apiteln ber jebe, Partnerschait
und Sexualıtat, ber die „Annahme“* 1ın der Ehe, ber Treue und Geborgenheit, über
den TOS 1mMm Alltag der Ehe un! erotische Storungen, über das nbewußte zwischen Eltern
un! Kindern und ber das „Geheimnis der Ehe* Energisch Verirn der erl. die
Irreversibilıta der ell  en Bindung, dıe „durchzuhalten, aufblühe: lassen un!
ZUT he-Person gestalten” gılt, unter en Umständen und Ostie Sr W as wolle  0 (86)
ET anerkennt jedoch die Notwendigkeit der Scheidung 1n Katastrophensituationen als Fest-

stellung des Tatbestandes einer „to{te: Ehe* In den Darlegungen Der die Formen der
Untreue, ber die Polarität der Eigenschalften und ufgaben von Mann un! FTau, ber
die Konfliktursachen un Der die egıtime menschliche Möglichkeit des Ledigenstandes,
wıe auch ın en anderen Ausführungen ist die Erfahrung un Führung des sachkundigen
sychologen deutlich erkennen. we. die verallgemeinernde Behauptung der

„ekklesiogenen’  n Ursache ell:  er Konif{liıkte ab Er Jl für die Möglichkeit des verheirate-
ten katholischen Priesters, ber auch IUr die kaum gegebene Möglichkei des edigen
evangelischen Geistlichen e1Nn (150 Er meldet ernsie edenken sexuelle Beziehungen
VOI der Ehe a. weist die Unhaltbarkeı: der befürwortenden rgumente nach, ordert

jedoch eın sachlich begründetes Einsichtigmache egenüber den Jugendli  en (  4—
Der katholıis:  en Auffassung VO'  - der Sakramentalitä der Ehe erweist seine Achtung,
s1e. überraschenderweise jedoch ın ihr ıIn den kirchenr:'!  lıchen Regelungen
„die große Gefahr der Legalisierung” Den Abschluß des uches bildet 1nNne
T1U1S:! Beleuchtung der so „Neuen oral*, wobel die pseudowissenschaftliche Ein-

seltigkeit des bloßen spektes der „Sexualwissenschaft” und die Zwieli  tigkeıt der
Mitarbeit VOonmn irkliche: Wissenschaiftlern wirtschaftlich interessierten Sexologie-
nternehmen offengelegt werden. ist der Ansicht, daß die FEhe durchaus positive
ukunftsaussichten besitzt Die Beziehungen zwischen den eschle:  er‘ sind anders ge-
worden, offenbaren ber gerade bel jungen Menschen einige onstanien, bDer die INd.:  - mıit
ihnen unmıiıttelbar reden kann, wenll INd.:  — die herkömmliche „moralische erpackung
endgültig beiseite 1äßt Diıie üngste Generatıion ist, B., abel, das moralische
a0os berwinden „und sich ganz pontan einem Urbild der FEhe nähern. Die Macht
des isolierten ‚SexX ist gebrochen, 1a sucht Besseres“” Die amologie hat diesem

Aufbruch die positive LOSUNG der durch die „Neue Ooral“” gestellten Tobleme
bieten
Diese Hinweise zeigen bereits, daß hier wesentliche Aspekte und Fragen eutiger Ehe-

auffassung und Eheführung ZUr Sprache kommen.,. Das Buch ist für alle gedacht, die 1n

irgendeiner Weise 1n der atıqg sind. Es vereıint mit einer eich: verständli:  en
Sprache 1Ne 1eie achkenntnis un! einen großen wissenschaftlichen un! ıschen TNst,
wenngleich manchen Stellen der atholische Benützer seine edenken un! gegenteilige
Überze anmerken wWÄiTrd. üller

Handbuch der Pastoraltheologie. Praktische Theologie der Kirche 1n ihrer Gegenwart.
Band Hrsg. Arnold, Klostermann, Rahner, Schurr, Weber
Freiburg 1969 Herder-Verlag. 7060 Sa LD Subskriptionspreis 86 ,—.
lie bisherigen an dieses Handbuches wurden ın unseIrelI Zeitschriift esprochen, die
letzterschienenen 1n (1969) 519 Nun OM das Werk zZu seinem Abschluß; allerdings
ist noch die Herausgabe eines pastoraltheologischen Wörterbuches 1n einem Band geplant.
Das Vorwort ZU vierten Band erinnert daran, daß VO.  - den ursprünglichen Herausgebern
F.-X Arnold 1 Januar 1969 verstorben ist. Dieser ehrende inwels (vom eptember
Tag' noch die Unters  ıft vVon L.-M. Inzwischen ist auch dieser verdiente un!
elıebie eologe verstorben. SO hat ıne Besprechung unächst jener zwel Männer ZU

gedenken, die das vorliegende Handbuch mitgeprägt un! gestaltet en Auch hieran

Alr}


